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257. Mittwoch , den 1 November 1916 (6. Jahrgang

Amtlicher teil.
In, »je Herren Vorsitzenden der voreinschätzungs-

, Kommissionen des DillKreises.
Beendigung der Vorarbeiten durch den Gemeinde-

'ist die Voreinschätzung zur Einkommen-
herbeizusühren. Die Herren Vorsitzendenhaben das

*[e Veranlagungsmaterial zu Prüfen, nötigenfalls zu er-
i oder zu berichtigen und alsdann die VareinschätzungS-

ässion zusammen zu berufen. In der Einladung zu den
tt, welche gegen Empfangsbescheinigung oder mittels

nebenen Briefes durch die Post zu geschehen hat,
'Gegenstand des Geschäftes, z. B. Vornahme der Ein-

teuer-Voreinschätzung pro 1917 kürz zu bezeichnen.
Beginn der Verhandlungen sind die neu einge-

:Mitglieder mittels Handschlags an Eidesstatt gemäß
Forschrift des Art . 77, Ziff. 4 der Ausführungsanwei-
«bom 25. Juli 1906 darauf zu verpflichten, daß sie bei
, Mnmissionsverhandlungen ohne Ansehen der Person
»bestem Wissen und Gewissen verfahren, sowie die hier-

f-ii ihrer Kenntnis gelangenden Verhältnisse der Steuer¬
ten strengstens geheim gehalten werden.
Die Koreinfchätzungskvmmission prüft die vorzulegenden

eiten des Gemeindevorstandes namentlich auch da-.
, ob das Personenverzeichnis (Muster VI) vollständig
ob aus demselben alle Steuerpflichtigen mit einem

Einkommen von mehr als 900 Alk. in die Steuerliste
Armblätter) ausgenommen sind. Hierbei , sowie bei

^Prüfung der in die letztere eingetragen
lRachrichten . müssen die Ergebnisse der
chn Veranlagung und der gegen dieselbe
«legten Rechtsmittel sorgfältig ver-

chen werden.
Hfgrund dieser Prüfung , der sonst etwa angesteflttn

:lung und ihrer eigenen Kenntnis der Verhältnifte
honen hat die Voreinschätzungskommission den Inha l
«erliste(Kartenblätter ) zu vervollständigen und zu

Schätzung des Einkommens aus den verschiedenen
, sowie wegen der zulässigen Abzüge sind die in den
3bis 25 angegebenen Grundsätze zu beachten.
Ort der Boreinschätzang in den verein  i ett

fftimme ich den W oh n o r t d e s V o r si tze n de n.
rungen in den Kartenblättern durch die Vorein-

Kkommission sind sauber und deutlich mit blauer
kzu bewirken. In Spalte 14 der Kartenblätter ist der

egende Einkommensteuersatz bezw. in den Fällen,
...* Freistellung von der Staatseinkommensteuer nach

ioder 20 des Einkommensteuergesetzeseinzutreten hat,
tAmerk„frei 8 19" bezw. „frei § 20" einzutragen.
!Ner den Ergänzung  s steuersatz ist ein Vorschlag
FP machen.
Mbei verweise ich auf meine Verfügung vom 23. Okt.
H«ntl. Kreisbl. Nr. 34 von 1909, und bemerke noch,
^Fällen , in welchen Familienangehörige , die das
^ensjahr überschritten haben, von der Kommission ge¬
iz 19 berücksichtigt werden, die Verhältnisse dieser Fa-

"hörigen, insbesondere ihre Beziehung zum Haus-
— rstand in Spalte 38 der Kartenblätter kurz anzu-
P Der Vermerk in dieser Spalte hat also bei¬
gst zu lauten:
Jitti, § 19. 5 Personen . Darunter ein 16 jähriger

^Mmnasiast und eine 17 jährige Tochter in der Aus-
"“l als Lehrerin ."

aufgrund des 8 20 eine Ermäßigung der Steuer
ngeu, so sind die Münde hierfür in Spalte 18 des

«.« tz (im senkrechten Feld für das Jahr 1917) kurzmitern.
^ inSpalte 14 der Kartenblättervorzu-

>̂ " den Einkommensteuersätze sind ohne
Mschläge einzutragen.

^uache daraus aufmerksam, daß die Kommission auch
°er Steuerpflichtigen mit Einkommen von mehr

JP ®- die .Einträge der Kartenblätter zu prüfen
mit blauer Tinte zu .berichtigen, einen Vor-

|P . den Steuersatz jedoch nicht zu machen hat.
. me Sitzung ist ein von dem Vorsitzenden und den

Kommissionsmitgliedern zu vollziehendes Pro-
Ĥduehmen , welches über den Gegenstand des er-
MM stes, insbesondere auch über die Verpflichtung'
Meder Auskunft geben mutz.

sonstigen Geschästsleitung verweise ich auf
8,8 7L ber  Ausführungsanweisung zum Einkommen-

^Besonders hebe ich hervor, daß, solange über
"stlg eines Kommissionsmitgliedes oder seiner
"der Verschwägerten in aus- und absteigender

zum dritten Grad der Seitenlinien beraten
wird, dasselbe abzutreten hat.

Ẑ wdeier Voreinschätzung!werden das Personenver-
die Staatssteuer -Kontrofliste A vorschriftsmäßig

Personenverzeichnis wird in den Spalten
&{frnau  ausgerechnet und die Seitenbeträge wer-

^ ^ sse in einer ordnungsmäßigen Zusammen-

kv ^ie Herren Vorsitzenden, mit Eifer da-
Sü sein , daß die Voreinschätzung
wie formeller Hinsicht mit der

R ^ ^ ndlichkeit und unter Beach-
1 V e-l iRtmiln Sen ausgeführt wird.

W, ; TOltit3un8 ist sobald als tunlich und, soweit
^ W deren Gründen eine weitere Befristung nach-

^ "ewilligt wird, längstens bis zum 25. Novbr.

Beendigung derselben ist mir das Veran-
»inschliehlich dar von den Herren Bürgev-

meistern eingezogenen und gesammelten Benachrichtigungen
über das Einkommen unter Beifügung der Staatssteuer -.
Kontrofliste A pro 1916 einzureichen.

Diflenburg , den 31. Oktober 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-VeranlagungS-Kommission.
fln die Herren Vorsitzenden der Einkommenstener-

voreinschStzungs-Nommissionen.
Sie werden ersucht, den Termin des Zusammentritts

der Voreinschätzungskommission, sobald Sie denselben fest¬
gesetzt haben, spätestens aber bis zum 12. November mir
mitzuteilen.

Diflenburg , den 31. Oktober 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.
zleischkarten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die ihnen durch
die Weidenbachsche Buchdruckerei in Diflenburg zugehenden
Fleischkarten vor der Ausgabe stets mit dem Dienst¬
siegel  zu versehen.

Diflenburg , den 30. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

nichtamtlicher'Ceil.
Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 31. Oktober.)

Der Reichstag erledigte zunächst kleine Anfragen , wo¬
bei ein Regierungsvertreter mitteilte, daß die Zulassung
von Ausländern zu den deutschen Universitäten Sache der
Einzelstwaten sei. In Preußen sei sie während des Krieges
verboten, doch würden Ausnahmen zugelassen. Und weiter,
daß der Reichskanzler bereit sei, Richtlinien für einen Schutz
Jugendlicher gegen Schundliteratur und Kinowefen fest¬
zulegen. Dem Bundesrat sei ein Antrag aus Erlaß der
Umsatzsteuer bei Einkäufen der städtischen Verwaltungen
zugegangen. Darauf wurde die Zensurdebatte  fort¬
gesetzt.

Abg. Werner-  Gießen (D. Fr .) bemerkte, die Hand¬
habung der Zrrisur bringe dem deutschen Namen im Aus
lande kerne Ehre . Von dem Abbau der politischen Zensur,
die der Reichskanzler versprochen, sei nichts zu merken. Alle
Politik , die keine Kritik mehr vertrage , fei nichts wert.

Mg . Stadthagen (Soz . Arbg.) legte dar, selbst wenn
Zensur und Belagerungszustand in England und Frank¬
reich schärfer gehandhabt würden als bei uns, so bleibe
doch immer in England und Frankreich, die persönliche
Verantwortlichkeit der Minister, die aus dem Parlament
hervorgingen . Die Aussprache wurde zu Ende geführt.
Mittwoch bleibt sitzungssrei. Donnerstag : Ernährungs-
ftagen.

Cororrri.
Zum zweiten Male jährt sich der Tag von Coro-

n e l. Da ist es Ehrenpflicht unseres Volkes, in Dankbarkeit
jener Männer zu gedenken, die den ersten wuchtigen Schlag
gegen Englands seit mehr als 100 Jahren nicht besiegte
Flotte führten und damit die Reihe jener ewig denkwürdig
gen Ruhmestaten zur See eröffneten. Was in langer harter
Friedensarbeit unter voller Einsetzung afler Kräfte und in
treuester Pflichterfüllung von Offizieren und Mannschaften
unserer Marine unter Leitung ihrer großen Lehrmeister
Tirpitz und Köster vorbereitet und gesät war , trug an der
chilenischen Küste züm ersten Male goldene Früchte. 'Vor
Coronet erhielt der Gedanke von der Unbesiegbarkeit der
englischen Flotte seinen Todesstoß.

Beim Ausbruch des Krieges waren dje Schiffe der ost-
asiatischen Station auf das weite Gebiet zwischen den chi¬
nesischen Gewässern und der Südsee verteilt . Ihre Lage war
gleich zu Anfang äußerst ernst. Ohne jeden Stützpunkt —
denn der Fall Tsingtaus konnte nur eine Frage der Zeit sein
— stand das Kreuzergeschwadergewissermaßen in der Luft.
Eine solche Lage war allerdings vorausgesehen worden, und
die notwendigen Maßnahmen waren seit langem aufs sorg¬
fältigste durchdacht und vorbereitet worden, sodatz im Augen¬
blick der Kriegserklärung jedes Schiff, jeder Offizier und
Mann an Bord seine Aufgabe kannte.

Kreuzerkriog mußte die Losung sein, möglichste Schädi¬
gung des Feindes unmittelbar nach Ausbruch der Feind¬
seligkeiten, zu einer Zeit , wo unser wohlvorbereiteter bis ins
kleinste durchdachter Aufmarsch! die gewaltige zahlenmäßige
Ueberlegenheit des Gegners und seinen Ueberfluß an Stütz¬
punkten und Hilfsquellen jeder Art zum Teil wenigstens
wett machen konnte, dann im weiteren Verlauf Zusammen¬
fassung der Streitkräfte und Schiädigung des Feindes im
Großen und wenn möglich schließlich Anschluß an die See¬
streitkräfte der Heimat.

In der Tat eine fast übermenschliche Aufgabe in Anbe¬
tracht der gewaltigen Ausdehnung des vom Feinde beherrsch¬
ten Seegebietes, in dem sich die Tätigkeit unserer Kreuzer
zunächst abzuspielen hatte, des fast völligen Fehlens von
Trotze und Kohlenschiffen, von Signalstationen und all den
mannigfachen, einem Geschwader säst unentbehrlichen Hilfs¬
mitteln . Aber der Chef unseres Kreuzergeschwaders, Vize¬
admiral Gras von Spee,  war der Mann , das scheinbar
Unmögliche durchzusetzen.

Durch die Welt fliegt die überraschende Kunde von dem
Auftreten der „Scharnhorst" und „Gneisenau" vor Tahiti,
Papete wird bombardiert , das französische Kanonenboot
„Zelser " versenkt, die Zerstörung des kanadisch-australischen
Kabels wird berichtet, Reuter meldet die Namen von ver¬
senkten britischen Handelsschiffen, die der „Leipzig" und

„Nürnberg " zum Opfer fielen. Ter Kreuzerkrieg ist in
doller Tätigkeit. Tann wochenlanges Schweigen. Schon
fragt man sich in Deutschland, besorgt nach, dem Schicksal
unserer Kreuzer da draußen aus der anderen Seite der
Erdkugel. Und endlich bringt uns ein unvergeßlicher Tag
die herzerhebende Kunde dom Schlage bei Coronel am 1.
November des Jahres 1914.

Ten geschickten weit vorausschauenden Anordnungen des
Führers war es gelungen, über den Stillen Ozean hinweg
und unbemerkt vom Feinde seine Streitkräste in Höhe von
Mittelchile an sich zu ziehen. Hier konnte er auf Gelegen¬
heit rechnen, die Engländer zu fassen, und hier erhält er
am 31. Oktober die Nachricht, daß im Hafen von Coronel
ein englischer Kreuzer Kohlen nimmt und mehrere anders
von Süden her im Anmarsch! sind. Sofort steht der Ent¬
schluß fest, den Feind anzugreifen. Das Geschwader, be¬
stehend aus den großen Kreuzern „Scharnhorst " und „Gnei-
senau", den kleinen Kreuzern „Nürnberg ", „Leipzig" und
„Dresden ", nimmt Kurs auf den vermuteten Standort des
Feindes, der am 1. November kurz nach 4 Uhr 40 See¬
meilen nördlich der Insel Santa Maria vor Coronel in Sicht
kommt. Es war der dem englischen Admiral Craddock un¬
terstellte Verband , der aus den Panzerkreuzern „Good Hope"
als Flaggschiff und „Monmouth", dem geschützten Kreuzer
„Glasgow " und dem Hilfskreuzer „Otranto " gebildet wurde.
Ter Verlauf der Schlacht ist bekannt. Nach, kurzem Kampfe
sank das englische Flaggschiff in Flammen gehüllt und bald
darauf ereilte „Monmouth" das gleiche Schicksal. „Otranto"
war schon bei Beginn des Gefechts detachiert worden, „Glas¬
gow" entrann schwer beschädigt. Auf unserer Seite gab es
keine Verluste und nur unbedeutende Beschädigungen. lieber
1600 Engländer gingen mit ihren Schissen in die Tiefe, eine
Rettung war infolge des schweren Seegangs ausgeschlossen:

Nur wenige Wochen war es den Siegern von Coronel
vere nnt , ihres jungen Ruhmes froh zu werden. Schon am
8. T -zember erreichte sie bei den Falklandsinseln das längst
erwartete unabwendbare Geschick. Aber im siegreichen Unter'-
gane bei den Falklandsinseln offenbarte sich noch einmal
der rhabene Geist, das unvergleichlicheHeldentum unseren
Besatzungen. Tas Hurra der dem Tode geweihten Mann¬
schaften der „Gneisenau" und „Scharnhorst", wir hören es
Wied r , als in der Schlacht vor dem Skagerrak „Frauenlob"
uiiu „ Wlesväoen" um wehender Flagge bis zuletzt feuernd
auf den Grund sinken. T êr Geist der Sieger von Coronel
war es, der die Besatzungen unserer Flotte beseelte, als
Admiral Scheer am Nachmittag des 31. Mai 1916 seine Schiffe
gegen die weit überlegenen Linien der britischen Flotts
zum Siege führte.

Dr»
Der»rutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 31. Oktober. (W:B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Ungünstige Witterungsverhältnisse schränkten die Ge¬
fechtstätigkeit an der Somme  ein.

Abteilungen des Gegners,  die gegen unsere
Stellungen nordöstlich und östlich von Lesboeufs  vor¬
gingen, wurden durch Feuer zurückgetrieben.  Ter
gegen La MaisonNette  gerichtete Angriff  einer fran¬
zösischen Kompagnie scheiterte;  ebenso mißlangen
Versuche, mit Handgranatentrupps in unsere neuen Gräben
südlich! von B i a che s einzudringen.

Ein Angriff  starker flanzösischer Kräfte gegen Ab-
laineourt  und beiderseits der Straße Chaulnes-
Lihons  kam in unserem Abwchrseuer nicht zur Durch¬
führung.

Front d «s dautschon Kronprintzjen.
Auch im M a a s g «b i e t war es ruhiger als an den Vor¬

tagen, nur in der Gegend von St . Mihiel  erreichte das!
Artillerieseuer zeitweise größere Stärke.

Gestlicher«riegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Im Morgengrauen griff der R u s s e nach kurzer Feuer¬

steigerung unsere Schtsch arastellungen  bei Kraschin
an ; er ist blutig , abgewiesen  worden.

Nordwestlich von Beresteezko  am unteren Sthr hat¬
ten Vorfeldkämpfe  einen für uns günstigen
Ausgang.

Auf dem Ostufer der Najarowka nahmen  otto-
manische Truppen im Sturm  mehrere Vorstellungen
des Feindes nordwestlich von Molochow;  weiter südlich
bemächtigten  sich deutsche Regimenter wichtiger
Höhen st ellungen  westflch von Folw . Krasnolesie
und wiesen Gegenangriffe der Russen ab.

4 Offiziere , 170 Mann , 9 Maschinenge¬
wehre  sind , eingebracht.

Südwestlich von Stanislau  blieb ein Vorstoß russi¬
scher Abteilungen ohne E r f o l g.

Front des « ensralS der Kevalleri«
Erzherzog Karl.

An der fiebenbürgißchen Ostfront  Ruhe.
Im südlichen Grenzgebirge  dauerten trotz star¬

ken Nebels und zeitweisen Schneesturms die Känrpfe an.
Nördlich von Kampolung und bei Boerzenh,

nördlich von Orsova, versuchten die Rumänen vergeb¬
lich,  ihnen entrissene Höhen zurückzugewinnen.

Seit dem 10. Oktober hat di« Arme» des Gensrals d»r
Jnsanteri « von Falkenhayn .

181 Offiziere, 992 « Mann
zu Gefangenen  gemacht und außer vi«l«m «n »«r «n
Kriegsg»rät d«n R »män»n an Veut»

i



S7 Geschütze, 47  Maschinengewehreu*t» -ine Kahne
ab genommen.

Lsldon-rcriegrschaupl- tz:
Dr » nt V « S « schal » »Von <Haö >«» s«n.

»n der Dobrudscha  ist die Lage unverändert.
Mazedonische Front.

Nach anfänglichem Erfolg wurden ferbrsche Ab¬
teilungen  im Ostteil des Cer nab o gen s durch Gegen¬
stoß bulgarischer Infanterie verlustreich in ihre Ausgangs¬
stellungen zurückgeworfen.

Ter erste Äeneralquarttermeistr, : »udendürff.
Der Ssterrelchische amtliche Bericht.

Wien,  31 . Okt . (W .B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz: ^ ^ ,

SSeereSfnmt des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
'Bei Orsova  und jenseits der südlichen Grenzgebrrge

Siebenbürgens wird weiter gekämpft . Tie von den Rumänen
nördlich von Cerna Heviz  und rwtdlich von Tampo-
l u n g unternommenen Angriffe scheiterten . An der u n g -

wen Ostgrenze und in den Waldkarp athen  herrichte
auch "gestern verhältnismäßig Ruhe . Tie österreichisch-nngari-
fchen und deutschen Streitkrafte des Generals von Falken-
havn haben seit dem 10. Oktober lol Offiziere und 9920
Mann als Gefangene eingebracht , die Beute betragt 37 Ge¬
schütze, 47  Maschinengewehre , eine Fahne und diel Kriegsgerat.

.sieeresfront des .Generalfcldmarschalls Prrnz ^ eopvld
von Bayern , i

Bei Lipnica Dolna  bemächtigten sich die deutschen
Truppen , südlich von Brzezany  türkische Bataillone stark
verschanzter feindlicher Stellungen , wobei 4 Off « toe > 170
Mann und 9 Maschinengewehre tn der Hand der Angreiser
blieben . Bei Lobaczewka  in Wolhynien wurden russische
Vorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Teile der kustenlandr-
s chen Front  stehen unter Artillerie - und Mrnenfeuer wech-
tpln^er Stärke In Tirol  wurde der Angriff ernes Alpini-
ba ?aillo5s gegen den Gardinal in den Fassaner Alpen unter
erheblichen Feindverlusten abgewiesen . ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Bei den öfterreichnch -unga-
rischen Streitkrästen nichts von Belang.

Der bulgarische amtliche Bericht.
« ,, f pi  Okt (W B .) Bericht de? Generalstabes vom

31 M der ': Mazedonische Frvnt:  Wir warfen iw»
neuem bei Koritza schwache feindliche Abteilungen zuruck die
ein wenig südwestlich vom Naliksee vorrückten . Im Ostabschnitt
des Ccrnabvqens versuchten die Serben anzugreifen , wurden
aber durch einen Gegenangriff in ihre Ausgangsstellungen
rurückaeworsen Wir schlugen gleichfalls emen schwachen fernd-
sichen Angriff bei Tobropolje ab . Im Mogleniea -Tale und
auf beiden Seiten des Wardar Patrouftlengejechte . An der
Front der Belasten Planina und an der Struma beschoß die
feindliche Artillerie ergebnislos einige bewohnte Ortschast^
vor der Front . An der Küste des agarsch!en Meeres Ruhe.
Rumänische Front:  Lage unverändert.

Der türkische amtliche Bericht. >
K o n st a n t i n o p e l , 31 . Okt. MB .) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 30. Oktober : Tigris - Front:  Unsere Frei-
wilsigen unternahmen am 27 . Oktober einen überraschenden
Angriff aus die feindlichen Lagerplätze ber « cheik « aid . Sw
drangen bis zu einem Schuppen vor , zerstörten ein dann
befindliches englisches Flugzeug .und kehrten wohlbehalten
zurück. Tie Engländer , die für diese kühne Tat Rache netz,
men wollten , warfen Bomben auf Bedre nördlich von Kut -esi
Amara , wodurch ein Md getötet und drei Per,onen der
friedlichen Bevölkerung verletzt wurden . - Persische
Front:  Am 27 . Oktober warfen unsere vorgeschobenen Trup¬
pen , die die Russen 50 Kilometer nördlich Hamadan zu Aus-
klärungszwecken an verschiedenen Stellen angegrmen hatten,
den Feind aus dieser Gegend zurück und fügten ihm betrüb¬
liche Verluste zu. Tiefer Angriff lieferte uns sehr nützliche
Ausschlüsse über die Verteilung der feindlichen gruppen . Wer
machten bei diesem Angriff einige Gefangene , zerstörten ern
Drahthindernis und erbeuteten eine Menge Vorräte und wcu-

nition . Nach erfolgreicher Erfüllung ihrer Aufgabe sind die
Truppen wohlbehalten in ihre Stellungen nördlich von Ha¬
madan zurückgekehrt. Der Feind , der unsere Vorposten nörd¬
lich von Sakis zu überfallen versuchte , wurde mrt Verlusten
für ihn abgewiesen . — Kaukasus front:  Wir haben Ueber-
fälle und Gefechte feindlicher Aufklärungsabteilungen mit Ver¬
lusten abgeschlagen . — Von den übrigen Fronten ist nichts
Bemerkenswertes zu melden.

Die amtliche« Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 30 . Oktober : Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme nahmen diê Franzosen cm
deutsches Schützengrabennetz nordwestlich b° n Smlch -SaiMftb
Etwa 60 Gefangene blieben rn ihrer Hand . Südlich der somme
vervielfältigten die Deutschen rm Lause der Nacht rhre von
heftigem Bombardement eingeleiteten Angriffe auf dre fran¬
zösischen Stellungen von Braches bis Maisonnette . ste wuw
den mehrmals unter schweren Verlusten zuruckgeschlagen.
Lauft des letzten , äußerst heftigen Angriffes gelang e i nen.
in Grabenstücke der ersten Lmre nördlich Marsonnette einzu
dringen und in Gebäuden dieses Dorfes Fuß zu fasten Alle
deutschen Versuche , die Franzosen von der Hohe 97 zu ver¬
treiben , wurden durch Feuer gebrochen Auf dem rechten
Maasufer geht der Artilleriekampf auf der gesamten Front
weiter , jedoch weniger lebhaft in der Gegend von Douaumont.
Keine Jnfanterietätigkeit . Ueberall sonst war dre Nacht ruhig.
Entsprechend ihrer Angewohnheit bombardierten die Deutschen
aus Rache für ihre Niederlage vor Verdun Reims heftig.
Unter der Zivilbevölkerung wurden einige Personen geftofftn.
— Abends:  Südlich der Somme in der Gegend von Ma -isom-
nette Fortdauer des Artilleriekampfes . Keine ^ nfanterietatl^
keit Von der Front bei Verdun meldet man nur ziemlich
heftige Beschießung aus den Abschnitten Haudromont , Douau¬
mont , Fuminwald , Le Chenois . Schlechtes Wetter hindert
andauernd die Operationen an der ganzen Front . O n e n t-
armee:  An der Cerna und auf dem lmken französischen
Flügel geht der Artilleriekampf heftig weiter Nördlich von
Veliselo lieferten die von der französischen Artillerie unter¬
stützten Serben den Deutschen und Bulgaren hartnackige Ge¬
fechte. Sie erzielten einige Vorteile . Es wird auf beiden
Seiten mit lebhafter Erbitterung weitergekampft . Ern deut¬
sches Flugzeug wurde von den französischen Limen aus abge¬
schossen.

Englischer -B ericht  vom 30. Oktober : Nachmit-
tags:  Während der Nacht wurden zwei erfolgreiche Ueber-
fälle auf feindliche Laufgräben westlich von WY,schaete uiid
östlich von Boesinghe unternommen.

Russischer Bericht  vom 30 . Oktober : Westfront:
Nichts wichtiges zu melden . — Kaukasusfront : In der Gegend
westlich Petra -Kalek und von Schuhur -Norschen , nördlich von
Bitlie gelungene Streifen unserer Aufklärer . In der Gegend
von Hamadan vertrieben wir den Gegner aus den ^ örsern
Jndji , Bedschi , Utschtepe , Stamabad , Viend , Mazreh . Ru¬
mänische Front : Lage unverändert.

Rumänischer Bericht  vom 30. Oktober : Nord - und
Nordwestfront : Von Fulghes bis Bicaz verhinderte schlechtes
Wetter jede Tätigkeit . Im Prahovatal wiesen wir zwei feind¬
liche Angriffe auf Clabuztal ( ? ) und Amlin (nördlich von
Azuga ) ab . In Gegend von Dragoslävele sind wir aus dem
linken Flügel etwas vorgerückt . Oestlich des Alt ist egen
des schlechten Wetters die Tätigkeit schwierig . Im Jtutale
geht unsere Verfolgung sveiter . Wir nahmen noch 312 Sol-

. baten gefangen und erbeuteten 4 Maschinengewehre . In der
i Gegend von Orsova lebhaftes Feuer . Süofront : Die Lage ist

unverändert.

vom Westlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  31 . Okt. Die „Basler Rachr ." melden : In

englischen Zeitungen finden sich mehrfach Hinweise darauf,
daß die Kt-iegskarte für das Jahr 1916 kaum mehr große
Aenderungen -erfahren werde . Es liege die Annahme nahe,
daß der große französische Angriff bei Verdun vielleicht der
Abschlutz der V ier m o n at es chl a cht an der Somme
gewesen sei.

jhm »a » lW.irri«s<sqm>pta«.
London,  31 . Okt. „Nußkoje Slowo " meldet ,

Zwei Drittel der russisch-rumänischen Armee »eie»
Dobrudscha nach Bessarabien gewichen.

Der KriegM See.
Berlin,  31 . Okt . (W .B .) Drei kürzlich nw|

Heimatshafen zurückgekehrte Unterseeboote  ve,,, ? ?
ten im englischen Kanal in wenigen Tagen insgeftn«
Schiffe  mit rund 28 5000 Tonnen , darunter befände«
folgende bisher in Zeitungsmeldungen noch nicht '

Schisse : die französische Bark „Condor"  760 Tonr̂ ^
französische Bark „ C a n n e b i e r e" 2454 Tonnen , mit ^
holz , der französische Treimastschoner „St.
521 Tonnen , mit einer Ladung von 421 Tonnen

London , 31. Okt. (W.B.) Llohvs meldet: Ter
„Cabotia"  aus Glasgow ist am 20 . Oktober zun,
ken gebracht worden.

London,  31 . Okt . (W.B .) Lloyds meldet : Ter
wegische Dampfer „Falkefjell " ist znm Sinke« ^
bracht worden . ^ ,

Kristiania,  31 . Okt . (W .B .) Meldung von fog,
Telegramm -Bureau . Der mit Ballast nach Barry bestimm,
norwegische Tampfer „Thorsdal"  ist am Samstag . ^
ber norwegische Generalkonsul in Lrssabon meldet , vor ^
Vincent von einem deutschen Unterseeboot versenkt^
den . Tie Besatzung ist in Rettungsbooten in Faw
troffen . _ ^ - -AW

Bern,  31 . Okt. (W.B .) Wie „Temps " meldet, W ^
französische Tampfer „Irma" (844 Tonnen ) versenktW
die Besatzung durch einen englischen Tampfer gerettet MoÄen,

London,  31 . Okt. (W.B .) Ter griechische Dampf«
Ger m ai n e", 2573 Tonnen , ist am 28. Oktober von eine«

deutschen Unterseeboot versenkt  worden . Tie Nanm
schuft wurde gerettet . — Die Besatzung des ftanzösisl
Fischerbootes „St . Charles"  landete in Plymouch;
berichtete , daß ihr Fahrzeug versenkt  wurde.

Berlin,  31 . Okt. (W.B .) Eines nnferer kürzlich ms
dem Mittelmeer zurückgekehrten Unterseeboote  wurde5«
der Führung des Handelskrieges wiederholt von beivasfneA
Tampfern angriffsweise oder bei Einleitung der AuSübun,
des Untersuchungsrechtes und zwar insgesamt nicht wenig«
als siebenmal beschössen.  Es handelte sich fast M
um englische Tampfer , welche durchweg ein oder mchreie
moderne 7 ,6-Ztm .- Geschütze führten . Auf dasselbe Boot wurde
übrigens bei einer vorausgegangenen mehrwöchigen, gleich¬
falls im Mittelmeer vorgenommenen Unternehmung nicht we¬
niger als sechsmal Feuer durch feindliche Tampfer eröffnet
Es gelang aber jedesmal , wie auch bei der letzten Unternehmung,
der Geschicklichkeit und Geistesgegenwart des KommandMt-ii
und seiner U-Bootsbesatznng , sich dem feindlichen Feuer « cht-
zeitig zu entziehen . ^ ^ , M

London,  31 . Okt. (W.B .) Dem Darly Telegraph toni
ans Athen gemeldet : Tie Erregung über die Versenkuq
des griechischen Dampfers „A n g e l i k i" im Piräus und ii
den venizelistischen Kreisen der Hauptstadt ist groß . In königd-
treucn Kreisen ist man , der Zeitung „Esperiny " zufolge, da
Ansicht , daß das Vorgehen Deutschlands gegen seine griechischm
Feinde gerechtfertigt war . Eine Stunde , ehe der Dampsci
„Angeliki " absuhr , war der griechische Küstendampfer .An¬
tigone " nach Saloniki abgefahren . Auch er wurde von dm
deutschen U-Boot angehalten und durchsucht, durste aber se«
Reift fortsetzen . ^ _

tzistsabon,  31 . Okt . (W .B .) Meldung der %
Havas : In Ost - Afrika  warf eine Kolonne , die auf
serem linken Flügel operierte , nachdem sie 200 Kilom
znrückgelegt hatte , den Feind aus vorgeschobenen » ertW
gungsstellungen bei New -alla und - nahm am 26. Oktobers
sen Ort . Im Verlaufe des Kampfes beantwortete der « s
die Beschießung der portugiesischen Truppen mit ArtMD
feuer . Der Kampf war sehr heftig . Der Feind  mufte W
Zuruckziehen , doch steckte er vorher die Verteid .rgung --
werke in Brand:  die portugiesischen Verluste sind
Man hält die Verluste des Feindes für bedeutend . PW
des W.B . : Nach dreimonatigen unentwegten Siegen
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6. Fortsetzung.
Fritz Merker zog den schwer goldenen Chronometer ans

der Westentasche und ließ das Werk schlagen.
„Neun Uhr fünsundsünfzig Minuten . In zwer Mr-

nuten .sind wir am Konsulat . Dias nenne rch mftrtarische
Pünktlichkeit . Wie ist dir denn bei dem ganzen Abenteuer
zu Mute , Ilse ? Eigentlich . d>och eine tolle Idee , dre ft flucht.

Ilse Merker überlegte einige Sekunden.
„Ich habe unbedingtes Zutrauen zu Frau Versen . Was

sie unternimmt , muh nach meinem Gefühl auch glucken.
Sie hat so etwas Ruhiges , Bestimmtes und . Bedachtes rn
iftTcnt

„T .a stimme ich dir unbesehen bei , Ilse . Eine ener-
qische Dame ist die junge Versen . . . das heißt , • • • ei¬
gentlich ist das . Ganze dochl romanhast . Auf den Wrnk erner
Dame die wir bisher nur recht oberflächlich kennen , ent¬
schließen wir uns ZU diesem Abenteuer . Manchmal möchte
ich mich in den Arm kneifen , um zu fühlen , ob ich wache
oder träume ." . . ,

Tu wachst , Fritz . Aber fert wenrgen Tagerl rst m doch
Mrk 'lichkeit geworden , was früher niemand im Traume für
möglich gehalten hätte . Krieg , Weltkrieg der europarschen
Großmächte . Jetzt donnern wohl schon die Kanonen an den
russischen und französischen Grenzen . Dagegen erschernt mir
unser Menieuer beinahe harmlos und . alltäglich.

Unter solchen Gesprächen hatten die Geschwister dre Park-
Pforte erreicht und trafen Maria Versen und Maud Mae
Allen . Maria im grauen , enganliegenden Reiseklerch Ga¬
maschen über den Stiefeln und einen Rucksack ans dem Rucken.
Ebenso wie die Geschwister z.u langer Reife gerüstet . ^

Maud im leichten dnnkelgrauen Abendmantel , der sich
weit und faltig um ihre Figur legte und > sie in dem unge¬
wissen Licht gelegentlich ! völlig verschwinden ließ.

Ein kurzles Händeschütteln und - ein Paar belanglose
Worte . Die Uhren rm Konsulat holten zum Schlage aus,
um die zehnte "Stunde zu verkünd -en, als ein Araber im
weißen Burrrus durch die Straße geschritten kam. Einen
Aua - nblick blieb er prüfend - stehen . Fritz Merker glaubte
ein kaum wahrnehmbares Nicken vön seiner Seite , eine
Wiederboluna derselben Bewegung von Frau Versen z-n
Löbach en Tann w-andte sich- diese an Miß Mae Allen.

Ans Wiedersehen. Maud . hoffentlich recht bald-in Kosft."
' 'Eine glückliche Reise für euch alle !"
Ein schneller letzter H'ändedrrlck, und > spurlos , alo hatte

die Erde sie verschlungen , tauchte die Amerikanerin in dem
Dunkel des Parkes unter . Rur Sekunden waren über den
Abschied verstrichen , und doch, mußten sie scharf zuschreiten,
um den Araber wieder einzuholen . Durch breite Straßen
erst und dann durch. Gassen und Gäßchen ftihrte der Weg.
Obwohl dem Kalender nach in drei Tagen Vollmond sein
sollte , war es außergewöhnlich , dunkel , und öfter als ein¬
mal muhte Fritz Merker seine gute neue Taschenlampe auf¬
blitzen lassen , um die größten Unebenheiten dieser holpe¬
rigen Gäßchen rechtzeitig zu entdecken und unliebsame Zivi-
fchenfaNe zu verhüten.

Jetzt wurden die Hütten an den Seiten des Weges selte¬
ner , und der Mvnd >, wenn auch durch Wolken völlig ver¬
deckt, verbreitete eine ungewisse Dämmerung . Roch ein paar
Schritte , und das Pflaster hörte auf . Auf teils sandigem,
teils felsigem Boden ging der Weg weiter , und nun schwand
auch das letzte Merkzeichen alter Kultur . Rur Sand - in
langen , dünig -en Wellen , und - im Süden niedere steinige
Höhenzüge . Fritz Merker ließ den Chronometer schlagen.
Zehn Uhr ach-innddreißig Minuten . Eine gute halbe Stunde
waren sie nun schon auf dem Wege und - schritten zu dritt,
geleitet von einem vierten , von einer nicht gerade Vertrauen
erweckenden Persönlichkeit , wie Fritz Merker im stillen meinte,
durch diese trostlose Wüste , die ja so- dicht an der Stadt be¬
ginnt und auf viele Hunderte von Qnadratmeilen nur
durch wenige winzige Oasen unterbrochen wird.

„Gut , daß ich wenigstens Chronometer und Taschenkvm-
pah bei der Hand habe . Einigermaßen werden wir auf diese
Weise immer wissen , wo wir sind . Jetzt z . B . führt uns
der braune Zeitgenosse dochi ganz sicher zur Oase Von AmMar.
Natürlich mutz es so sein , denn wir haben ja reine Ost-
richtung ."

Ein halbes Stünd >ch.en verging , und Fritz Merker benutzte
es für sich dazu , um seine Schwester zu bedauern und auf
Maria Versen böse zu sein . Da gingen sie hier durch die
Wüste , wie früher einmal die Kinder Israels und - durften
auch nicht fragen und - murren , denn Maria Versen hatte die
unums .chränkte Führerschaft . Im stillen überlegte Fritz
Merker , wie schön es sein müßte , wenn nun bald - irgendern
Zwischenfall einträte , der ihn instand setzen würde , endsich
die begehrte Rolle des kühnen Retters aus der Gefahr zu
spielen . Aber diese Gelegenheit kam ganz - und - gar nicht.
Dafür tauchten jetzt im schwachen Silberschein vereinzelte
Palmen auf , und - noch einmal fünf Minuten Weg , dann war
die Oase selbst erreicht , ein kleiner Palmenwald , kaum 300
Meter lang und 500 Meter breit , in dem in der Nähe eines
artesischen Brunnens weihe Zelte ein Lager arabischer Be¬
duinen anzeigten . Mit sich.eren Schritten steuerte der Führer
auf das größte der Zelt « zu und vorschwand darin . We¬

nige Minuten später erschien er wiederum , begleitet
einem anderen Araber . Der hohe Wuchs , der
Burnus , der lange w -ohlgepflegte ttesfchwarze Vollbart : i
unschwer erkennen , daß es der Häuptling dieses Lager»
vielleich -t des ganzen auf viele derartige Lager verr
Stammes sein mochte , der hier vor den Deutschen slW»

Maria Versen trat auf den Scheich zu und Mever«
nahm Fritz Merker diese vertrakten fremdsprachlichen >
Er wußte aus seinem langjährigen Aufenthalt rn
ten zur Genüge , d-aß es Arabisch , war . Wer fern
Wortschatz in dieser Sprache betrug eben nur zwer ^
Worte , und das waren nicht eben gerade die besten,
ten sie ihm doch, lediglich im Verkehr mit den |
Packträgern und Kameltreibern in den Hafenvon^
und Alexandria , wenn das Levanteenglisch , der Arave
ausreichte . Hier dagegen hörte er eine slreßende u
beiden Seiten mit vollkommener Beherrschung oer e

geführte Unterhaltung in reinem und - gutem Araor^
Wieder kam dies niederdrückend -e und vvrdrietz^ W

fühl über ihn , d-atz diese junge Witwe nach Me ^
Leiterin der ganzen Expedition blieb und - er ebenso^ ^
Schwester zur Rolle stummer Statisten verurte . ^
In der Tat befaßte sich der Scheich . ausschlisßnw ,̂ „ ^
Versen . Ihr brachte er seine unbedingte Ergebet
nur durch die Sprache , sondern auch, durw di ^
tiefe Verbeugung zum Ausdruck . Die Ferenga , m - . ..
kam mit der Empfehlung seines abgöttisch vereyr^
mesgenossen Abdel Kader . Sie brachte von ihm oas ^
w-ort und wußte darüber hinaus von ihut M et» >
gemeinsam verlebten Tagen im fernen nebetgra ,
manenland . Das genügte ihm vollauf ! Für
der so eingeführten hatte er nur eine hö sich« g<
Sie waren Gefolge und - mehr nicht . — Ein wrni ^ ,
und die Deutschen folgten ihm durch die Oase o feund die Deutschen sotgten ihm ourcy me
sichen Rande . Dort standen bei den letzten P
Kamele fertig gezäumt, und- die Wassersacke zu fje
ten der hohen Sättel verrieten dem Kundigen, " M
eine lange Wüstenreise gerüstet waren.

Fritz Merker hatte bisher mit Kamelen n»
schaffen gehabt . Er kannte hauptsächlich nur ^
grobknochischen Lastkamele , die mit unglaubsiw « ^ ^ ^ s
daher gekeuch-t kamen . Aber er hatte von: o« ^
der Reitkamele , der Bischarin , schon sprechen o
wenigstens Abbildungen derselben gesehen . Lyn
Meinung wesentlich zu andern.

„Ein Kamel ist eben ein Kamel ", hatte er , ^
in Kairo und Alexandria philosophiert . ^  ^
es zwei oder Vier Beine hat , ein edles f' nif
sein und werden . !» o
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vn Portugiesen , die Nichtigkeit der vorstehenden
t-orauZsefetzt, ganze 20 Kilometer , nicht 200 Kilo-

' es in der Meldung heißt , nördlich des Grenz-
uit« vorzudringen . Die Bemerkung , daß die zu-
! Deutschen „ ihre Verteidigungswerke in Brand

darauf schließen , daß es sich bei dem Portu¬
giese bei Newalla um die Aufgabe eines deut-
hauseS handelt . Dafür spricht auchi, daß sich die

„u über die angeblichen deutschen Verluste nur in
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Die Beute Falkenhayns.
^nd die Verfolgung des geschlagenen Feindes im

. -Kordteil der Dobrudscha  unter Rachhutkämpfen,
bekanntlich neuerdings russische Kavallerie aufgetaucht

,ert und die feindliche Dobrudschaarmee bemüht
Junten Marschlinien verschiedene Uebergangsstellen
leisten Donau zu gewinnen, stehen im Frontabschnitt

>rzogs Karl verbündete Truppen in heftigem Kampf
len unv Durchgänge des Grenzgebirges der Wala-
Unbilden der für den Angriff sehr beschwerlichen
- Nebel und Schneesturin — haben nicht, wie an an-

,tabschnitten, ein Abflauen der Angriffe erzwungen,
„iefjc die energische Führung und die vortrefflichen
haben sich nicht zwingen lassen ! Und dies geschieht
in einem auch unter günstigen Bedingungen höchst
Gebirgsfeldzug . Neutrale Kritiker haben schon

piü Gelegenheit gehabt , festzustellen, wie verschieden
beiden Kriegsparteien auf Sturnt und Wetter rca-

hier ist ein neues , ehrenvolles Beispiel . Aber
Gegner scheinen sich an der rumänischen Front zäh
zu schlagen. Der Tagesbericht vom 31. Oktober

Beute der Armee Falkenhahn  während des
:n Feldzugs dieser im Abschnitt des österreichisch-
Thronfolgers kämpfenden Truppe auf . lieber 101)00
37 Geschütze und 47 Maschinengewehre. Dazu viel

Kriegsgerät aller Art . Das sind die Ziffern der
icr einzigen Armee an einem  von mehreren rumä-
lrontabschnitten. Die Schlachten von Hermannstadt
swdt sind dabei nicht berücksichtigt, sie liegen vor
)ktober. Die Ziffern beziehen sich also nur auf die
impfe der beiden letzten Wochen. Bedenkt man dies,

, Tatsache, daß die blutigen Verluste der Rumänen
^ungewöhnlich groß sind, so ist die in der Ententepresse
itetenbe Besorgnis verständlich , es könne wohl schwer
-je- Gesamtverluste des rumänischen Heeres , beson-
Kriegsmaterial, rasch und vollständig genug zu er¬

dete Kanone, jedes Maschinengewehr und jeder Wagen
Rumänien in diesen Tagen eine ganz andere Bedeu-

d-r Westfront. (Frkf . Ztg .)
Zum Tode Boelckes.

issau, 31. Okt. (W.B .) Die Beisetzung  des Flie-
m  W Wmms Boelcke  findet voraussichtlich am Donners -,

>3Uhr statt . Die Schulen , Jungwehr und Vereine
Spalier, die Stadt trägt Trauerschmuck . Am Bahn-
ibat zwei Trauermasten errichtet werden,
issau, 31. Okt. (W.B .) Der Kaiser richtete , wie der

uchiMi «sche Staatsanzeiger " meldet , an Professor Max
^ "" '"" ichenLê Telegramm : „An Professor Max Boelcke,

bei Dessau. Aufs schmerzlichste beklage ich mit dem
lwitscheu Volke den Tod Ihres Heldensohnes , meines
w, erfolgreichsten Fliegervffiziers . Mit Stolz wird
tz nach seinem Tode seiner gedenken, und seinem

* «81 Borbild nachzueifern streben . Gott tröste Sie
»Schmerz. Neues Palais , den 30. 10. 1916. Wil°
l E." — Auch von dem deutschen Kronprinzen

zum Handelsminister, den Sektionschef Karl MareS zum
den Generalmajor Ernst Schaible  zum

Oenbahnminister und Heinrich Graf Clam »Martinz>
Lum Ackerbauminister.

Die deutsch-norwegische Streitfrage.
^J tiania , ® 1- (W .B.) In einigen norwegk-

'.chE" Blattern und auch in manchen Kreisen des norwegi-
Ichen Volkes scheint ein gewisser Stimmnngsum-
7. 1w u n g dahin eingetreten zu sein, daß der deutsche

randpunkt  gegenüber der norwegischen Tauchbootsver-
ordnung vom 13. 10. größere Würdigung  zu finden

cgrnnt . Man ist sich der Gefahr , in den Weltkrieg hinein¬
gezogen zu werden , durch die letzten Ereignisse , besonders
urch die englischen und französischen nicht mißznverstehenden

-winke Plötzlich mehr als bisher bewußt geworden . So wer-
Bemühungen sichtbar , einen Ausgleich in der augen-

ouekttchen deutsch-norwegischen Spannung zu finden , der an¬
scheinend entsprechend dem deutschen Ersuchen eine Revision
der Verordnung in den Bereich der Möglichkeit rückt. Besonj-
dere Beachtung verdient in dieser Richtung der Leitartikel
des Reederorgans „Sjoefartstidende ", überschrieben , „Ein
Ausgleich ", in dem u . a . ausgeführt wird : Wenn auch zwei-
sellos dre norwegische Regierung bei dem Erlaß ihrer Ver-
ordnnng überzeugt war , in jeder Hinsicht auf dem Boden
des Völkerrechts zu stehen, sei es andererseits gänzlich aus¬
geschlossen, daß sie gerade die Tauchboote als ungesetzmäßige
Kriegssahrzeuge brandmarken wollte , weil ja sie gerade
der einzige Fahrzengthp seien, die den Kleinstaaten die Hoff¬
nung gebe , sich eine effektive Seewehr zu schaffen. Da - ie
deutsche Regierung erklärt habe , daß die deutschen Tauch¬
boote norwegisches Territorialgewässer nicht benutzten , liege
dte prinzipielle Frage vor , ob Norwegen völkerrechtlich die
Befugnis habe , eine solche Verordnung zu erlassen . Das
Blatt ist überzeugt , daß die norwegische Regierung mit
F -enden diese Seite der Sache zum Gegenstand einer nähe¬
ren Untersuchung machen werde , will sie nicht in Zweifel
Behen , daß die andere Seite ebenso sicher ihres Rechtes sei!
Deshalb werde es im beiderseitigen Interesse sein in der
Lösung Zweifel finden . Aehnlich äußert sich der norwegische
Reichsgerichtsanwalt Emil Stang im Blatte „Socialdemo-
traten ", der die Regierung darauf hinweist , daß ihre Ver¬
fügung höchst unglücklich habe wirken müssen und eine schwere
Gefahr für das Land in sich trug , ein Standpunkt , dem sich
das Blatt „Socialdemokraten " in einem Leitarttkel . „Die
Lage ", anschließt.

Rumänien.

gehendes , sondern ein dauernde«  fein . 2>S Ursache mmw
angegeben , daß die billigen Obsffprten alle für die Erzeuguntz
von Marmelade beschlagnahmt worden find . Die Kriegsge.
sellschast für Weinobsteinkauf Sud -Verteilung hat besha»
an das Kriegsernährungsamt eine Eingabe um Freigabe dev
Aepfel zu Keltereizwecken gerichtet. Ein » Antwort ist m>4
nicht erfolgt.

Kopenhagen,  31 . Okt. (W.BJ Die „ Berlingfle
Tidende " meldet aus Malmö : Der Austausch von Sa-
nitätssoldaten  zwischen den Mittelmächten und Ruß?
land hat begonnen . Der erste Transport von 329 Mann,
darunter 20 Aerzten , ist gestern aus Rußland eingetroffem
und setzt morgen die Reise über Malmö , nach Saßnitz fort.
Mit einer einzigen Ausnahme sind sämtliche Personen Oester-
reicher.

Berlin,  31 . Okt. (W.B.) Der Kaiser  verlieh dem
Vizeadmiral Souchon,  Chef der deutschen Mittelmeer?
division und in der jetzigen Dienststellung zugleich Chef der
verbündeten osmanischen Flotte , den Orden „Pour le msrite"
in Anerkennung feiner Verdienste um die Seekriegführnn«
im Mittelmeer und Schwarzen Meer.

Rotterdam,  31 . Okt. (W.B.) Anfangs voriger Woche
sind vom Thne nicht weniger als 18 norwegische
Dampfer  mit englischer Regiernngsladung  nach
Frankreich in See gegangen . (Angesichts solcher Trans¬
porte darf sich die norwegische Reederei nicht ivundern,
wenn sie erhebliche Schiffsverluste durch den deutschen Kreu¬
zerkrieg hat .)

Lugano,  31 . Okt. Die Mailänder Unione meldet aus
Paris , der Vollzugsausschuß der radikalen sozialisti¬
schen Partei,  der einstimmig den Krieg bis zum End -!
sieg beschlossen halte , habe diesen einstimmigen Beschluß
gefaßt , nachdem 40 Prozent  aller Delegierten den
Saal verlassen  hatten , darunter die meisten Depu?
teerten . Es werde später Zeit sein, auf die Gründe diese*
Taktik zurückzukommen.

Gens,  31 . Okt. Die Pariser Debats erfährt , daß di»
Friedensbemühungen des spanischen Königs in letzter Zeit
sich wieder verstärkt hätten . König Alfons  lasse sich
fast täglich über alle Schritte zur Erlangung eines ver¬
nünftigen Friedens  von den Beteiligten in¬
formieren . Demselben Blatte wird aus Petersburg ge¬
meldet , die Zeitung „Rjetsch" sei wegen Erörterung der
Friedensfragen mit den Zentralmächten auf unbestimmt«
Zeit unterdrückt worden.

Berteibi- »Telegramm bei dein Vater Boelckes ein.
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Ser Kricgsgcfarrgencn -Pvstverkehr,
:n̂ JP e& ba§  neutrale , rings von Kriegführenden
W « Md im Herzen Europas , in selbstloser Weise un-
. . .m «ermittelt , nimmt einen immer größeren Umfang

Wegsausbruch bis Ende September dieses Jahres
Wveizerische Postverwaltung nach Äputschland —
megsgbfangenenDeutschen in Feindesland und an

^ einbe in  Deutschland — nicht weniger als
Mtwnen Briefe und Postkarten , 5,2 Millionen
k-V Millionen Postpakete und 3,1 Millionen Postan-

mer rund 36,2 Millionen Frank ; nach Frankreich
>»Mnen Briefe und Postkarten , 4,0 Millionen
^Millionen Pakete , 0,9 Millionen Postanioei-
^ruud 12,9 Millionen Frank weitergeleitet . Ur-
M die Schweiz bekanntlich nur den Postverkehv

angenen in Deutschland und Frankreich mit ihrer
«teit. Später haben dann die meisten anderen

eingetretenen Länder die Vermittelung der
Spruch genommen , doch ist der von der Schweiz
»rrerch und Deutschland ansgetauschte Kriegsge-
rlk Öa’ Bci  tveitem stärkste geblieben. Die täg-
«Itung der schweizerischen Post im Kriegsge-

\  uwiaßt im Durchschnitt die Umarbeitung von
feÄV Unb  Postkarten , 15 000 Päckchen, 58 000
^ Postanweisungen über rund 124 000 Frank.
-M)t dre Bewältigung dieses gewalfigen Ber-

zahlreicher Hilfskräfte und auch be-
sachlicher Art , denen Einnahmen bei der

)e» Verkehrs nicht gegenüberstehen. Die un-
^ Dienste der Schwerz
tofco verdienen daher immer , von seiten
Mn dankbar hervorgehoben zu werden.

Ministerium Körbcr.
Die morgige „Wiener Zei-

Hrbti. -7^ Handschreiben an den Mrnisterprä-
, durch das der Kaiser  in Genehmigung

." Nisterpräsidenten den österreichischen Mi-
.„, ? - ^ athebung vom Amte gewährt und
»f. Den Minister a . D . Dr . Franz v. Klein

_>  den Generalobersten Frhr . von G e-
„ .^ " ^ sverteidigungsnrinister , den Frhrn.

M- ueriich zum Minister für Kultus und
D r n ka neuerlich zum Minister

Zweiten Präsidenten des Ver-
l ^ Frhrn . v. S .ch.w a r z e n a u zum Mi-

oen Statthalter a . D, Bobrzynski
^ektionschef  a . D. Franz Stibral!

Berlin,  31 . Okt. Das „Berl . Tgbl ." meldet aus
Zürich .: Der „Bund " meldet nach russisch.en Quellen , daß
der K ö n i g v o n R u m ä n i e n den ftüheren Mnisterpräst-
denten Marghiloman,  den Führer der konservativen
Partei , zu sich berufen habe . Die Stellung Bratia-

; Uu s gelte als erschüttert.
; London,  31 . Okt. (W.B .) Wie Reuter von maßgeben-
< der rumänischer Seite erfährt , sei Grund zu glauben , daß
» die neue Gruppierung der rumänischen Armee
I und die beträchtliche von Rußland  geleistete Hilfe bald
i erneu völligen Umschwung der Lage herbeiführen werde . Der

rumänische Gesandte in London erhält täglich die rührend¬
sten Beweise für die Sympathie , die das englische Volk für
für Rumänien empfinde und für dessen Wunsch, dem neuen
Bundesgenossen zu helfen . Ter Gesandte drückte seine höchste
Befriedigung über die wiederholten Versicherungen aus

^,,die er in diesem Sinne von Ministern , Parlamentsmitt
> gliedern und führenden Männern aller Richtungen erhielt
l Ebenso war er über die festen Versicherungen befriedigt,
i daß die alliierten Regierungen alle Ansttengungen mach>en: würden.
I Budapest  31 . Okt. Eine hervorragende Persönlich-
• feit , welche vor kurzem aus Bukarest zurückkehrte, erzählte

einem Mtarbeiter des „ Pestt Naplo " : Das heitere leicht-
j fertige Leben in Bukarest hat vollständig aufgehört . Ein
! großer Teil der Geschäftslädon ist gesperrt . Die Cafes und.

Restaurants werden in den frühesten Abendstunden geschlos-
! sen. Theater tvird überhaupt nicht gespielt . Die Vornehme
. Welt Bukarests hat die Stadt verlassen , nur der ernste Teil
; der Bevölkerung ist in der Stadt zurückgeblieben . Tie staat-
; lichen Aemter und die Banken bleiben gesperrt.

Berlin,  31 . Okt. Wie jetzt bekannt wird , ist der greife s
rumänische Staatsmann , frühere Minister Peter Carp,  ein I
Gegner des Krieges gegen die Mittelmächte , am vierten Tage
nach der Kriegserklärung Rumäniens Verhaftet  worden !
Wohin man ihn gebracht hat , ist unbekannt.

Griechenland.
Amsterdam,  31 . Okt. (W.B .) Ein hiesiges Blatt be- ?

richtet aus London , daß der italienische Gesandte in Athen
der griechischen Regierung die Versicherung gegeben habe , I
daß die Besetzung von Nordepirus nur „provi-  i
s o r i s ch" sei und keinen Einfluß darauf habe , was später !
mit diesem Gebiete geschehe.

König Konstantin »nd der Nobel-Friedenspreis.
Wenn die Kopenhagener Meldung der „Le-Pz. N . Nachr ."

zutrifst , wonach der Friedenspreis  der Nobelstistnng
in diesem Jahre dem König Konstantin von Grie¬
chenland  zufällen soll, so ist diese Zuteilung allgemeiner
Zustimmung gewiß . König Konstantin hat mit einem Mute
und einer Standhaftigkeit die Neutralität Griechenlands
und damit den Frieden seines Landes aufrechterhalten , die
nicht zu überbieten sind. Dafür wird die Weltgeschichte' dem
Herrscher den unvergänglichen Lorbeer aufs Haupt setzen.

Aus dem fernen Osten.
Basel,  31 . Okt . Die Petersburger „Nowoje Wremja"

meldet aus Tokio , auch nach den Verbündeten Ländern würde
die japanische  P o st jetzt vorher zensiert.  Rußland
hat , der „Nowoje Wremja " zufolge , alle seine Ansprüche
aus den Boxerunruhen an China an Japan abgetreten , wäh¬
rend England das gleiche Verlangen Japans bisher ' nicht
erfüllt habe , was die „Wremja " selbst als eine „große Sen¬
sation " bezeichnet.

Cagesnacfttieftten*
Karlsruhe,  31 . Okt. Vor dem Jugendgericht hatt«

sich wegen Betruges ein 15jahriges Mädchen  zu ver-
antworten . Es wurde zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt . Die Verhandlung bewies wieder klar und deut¬
lich, daß gewisse Leute wirklich! nicht alle werden und der
Aberglaube unheilbar ist. Die Mutter dieses Mädchens
hatte erzählt , daß ihre 15jährige Tochter mit Toten
reden  könne . Eine Kriegerwitwe fand sich auch so¬
fort , die mit ihrem Mann reden wollte . Das Experi¬
ment glückte vorzüglich . Der Mann befand fichi im
Himmel und treibt ein Geschäft. Dazu brauchte er noch
Geld und eine Uhr . Beides wurde dem Mädchen ausge-
hlandigt ! Eine andere Frau und ein Dienstmädchen zählten
gletchfalls ansehnliche Beträge für die Geisterbeschwörungen !.
Und das schönste ist, daß die als Zeuginnen vernommenen
Frauen nicht einsehen wollten , daß sie von dem Mädchen
beschwindelt wurden.

München,  31 . Okt. Ein „peinliches " Ver¬
sehen 'passierte der Firma A. in München . Sie liefert«
laut Auftrag ein Postkollo getrocknetes MUschelsleisch unter
Nachnahme von 45 Mark 80 Pfg . In dem Paket lag nun
aber dte Rechnung einer Frankfurter Firma , die das Fletsch
zuvor an die Münchener Firma geliefert hatte . Man hatte
also in München die Sendung ^einfach umadresstert und dis
Lteferantenrechnung herauszunehmen vergessen . Die Rech¬
nung des Frankfurters lautete jedoch bloß auf 25.25 Mark,
ln die Münchener Firma an dem Umadressieren
20 Mark verdtente ! Das sind 80 Prozent ! Auf die An-
zetge ergaü ^ eine Prüfung der Bücher , daß die Firma

!,o.)>enhondel mit 40—170 Prozent (Aeivinn tvieb* ^ör
wurde schleunigst das Handwerk gelegt.
•r* ^ ° r-r b ~ £(:- Wie kürzlich gemeldet wurde,
ist der ttaltemscye Kreuzer „Quarta"  am D. Oktober in
Neapel infolge eines Brandes und der hierdurch erfolgten
Explosion der Munitionsvorräte gesunken. An Menschen¬
leben sind nicht diel Opfer zu beklagen , da die Bemannuna
nur zum Teil aus dem Schiff war . Rach den jetzt einge¬
gangenen näheren Nachrichten entstand die Katastrophe durch
Unvorsichtigkeit bei der Handhabung mit Feuer und Licht
indem Naphta -Vorräte zur Entzündung gebracht wurden und
der Brand auf die zur Ausschiffung bereitstehende Munition
ubergriff . Die Untersuchung des Schiffskörpers , durch Tau¬
cher ergab , daß die Hebung nennenswerte Schwierigkeiten ver¬
ursachen wird -, da der Schiffskörper stark gelitten hat.

Berlin,  31 . Okt. Die Erzeugung vvn Apfel¬
wein  soll im ganzen Deutschen Reich verboten  werden
Nach einer dem Berl . Tgbl . geworbenen Auskunft der Reichs-
steile für Gemüse und Obst soll dieses Verbot kein dottiüer-

Lsksiss-
- Die Kartoffelbestandsaufnahme . Die Kar-

tofteibestandsanzeigen sind bis heute nachmittag 5 Uhr ab-
zugeben . Unterlassung wird bei der großen Wichtigkeit der
Bestandsaufnahme unnachsichtlich bestrafr werden . Tie Nach¬
prüfung der Angaben wird durch Revisionen alsbald beginnen.

- Er satz d er Kartoffeln bei der Schweine-
,? tcK̂artofteln müssen der menschlichen Ernährung

Vorbehalten bleiben . Nur „Auslesekartoffeln " - kleine , be-
schädi gte oder kranke — sollen verfüttert werden . Bei de»
Lchwtengkett , den nötigen Eiweißgehalt der Futterration zu
erreichen , wird die Nutzanwendung der durch die Rohmateria-
uenstelle des Landwirtschaftsministeriums kürzlich weiteren

mitgeteflten Versuche des Professors Franz Lehmann
tn Gotttngen vmt größter Wichtigkeit. Lehmann hat sestge«
f© m Ji m  Nährstoffbedarfs durch Rüben
(Kohlrüben , Wruken , Runkelrüben , Möhren ) gedeckt und dabet
hoch,te Lebendgewichtszunahmen erziel wertden können Nu,
gegen Ende der Mast läßt die Rübenaufnahme durch die
Schweine eüvas nach. Folgende Regeln sind hierbei innezu¬
halten . Koche oder dämpfe die Rüben und gib das näbriwff-
retche Tampswasser in das Futter ! Dämpfwaffer von Kar.
toffeln t,t schädlich, Rüben und Kartoffeln sind also, getrennt

. ben i® t6ert bro  Schwein und Tag 3/ i  bis
h f ®' P ^ sutter zu ; Vz Fischmehl , Kadavermehl oder Trockeu-

«SMS
Besonder * '
Kleine Torrn

l)efe zu 3/3 Schrot oder Kleie ermöglichen 500 bis 700 Gramm



r*

100  Erdarbeiter.. @teSe* »u, Schrot oder Kleie zur « er-
^ «« che ^ u« h -wenigstens 4 bis 5 Monate lang Rüben mit

Kleê onzerne oder Wiesenheu gefüttert (Vormast).
8  GrüTttemLn sind zu schrote« , , « VeE « - der . «
malüen Sie werden in gekochtem Zu,tand wesentlich 11mawen. « nermöaen dann — was noch drei zu wenig

S ni unerheblichen Teil der Eiweiß-
atwn dar ' ustellen Erst wenn monatlich nicht mehr Zu-,atwn dargute ^e. > .^ sind , beginnt man mit

^Beigabe von' «JiofthS SST 3 « bet nun folgende
tm > dreimonatigen Vollmast werden IV, Kst Beifutter ans
Ktctreideschroiund Kleie dargereicht, wozu Rüben bis z
«tttmkn ? treten Klee- und Luzerneblätter oder -bluten,
Ach Dreschen der Futterpflanzen gewonnen, sind em voll-

f , » r ' di ° B - nach - fcht f 9 « » 9 - «•**

der Zustellung entst ehenden Selbstkosten  deckt.
ÖNenlUcder Wetterdirntt.

Wettervoraussage für Donnerstag , 2. Nov.: Woruber-
Eehend trocken, vielfach heiter , nachts ziemlich kühl, tag -
über mil der._

" Ernte IlaebrKm«n.
Nerliu 1. Nov. (Amtlich.) Das U - B ° a>t „1X53 t,t Das für diese Woche zn-

von seiner' Unternehmung über den Atlantischen h gewiesene Fleisch  wird am
wohlbehalten in die Heimat Lstr )lckge keh  r t . : Freitag , de« 3 ds . Mt5**fo  iN-r 'ÄÄSÄÄ“?&Ib"'-ch*W««-«-
St« anrti# en' ,Oä«on Ichreii! d>° . » g » <g »> «ffaKffcfvpr Melden hat ein ruhmreiches glückliches Enoei
aelunden Deutscher Erfindergeist und deutscher Mut haben
ff ? stder gemeinsames Werk Vollbracht, von demrnan
rühmend sprechen wird, so lange noch eines Deutschen
Stimme klingt. Ganz Deutschland neigt sich grüßend vor
den Helden die die schwarz-weih-rote Fahne an der ameru

d«» S-wd-n unb »em Sfeut« » ." 9W9l
und erkolckaekrönt wieder in die Heimat geführt haben.

Luaano l Nov. Der Pariser Korrespondent der
Stanipa " sagt in einer Besprechung der deutschen Siege

Maiionnette  und Bia  che s. Die Hestigkeir urrd Z h g-
Veit der Angriffe beweise, daß die Deutschen diese Operatw
"- N ÜÄÄffi ' *

Hekanntutlvchu,
<n̂ unser Handelsregister Abteilung A tft  ,

der Firma Franz Witteborg in Dillenburg ei
Vnrvrhßtl!

Me

für Baustelle Werdohl und Osnabrück sofort gesucht.
Arbettszeü täglich 11 Stunden und mehr. Stundenlohn
bis 0,70 Ml Schlafstelle und Bauküche vorhanden.«aäa «, krugssokLN,
2955 _ _ Iterlohtt. __

Tüchtiger Fuhrmann j w genntais Wfinft rartte»M
^ - --

worden»
Der Ehefrau Franz Witteborg, Adolfe

aten Schmid in Dillenburg ist P r oku r >
dillenburg , den 30. Oktober 1916.

Königliches Amtsgeri«,.

Wir fachrn sofort für ««frr Küro

samwn Büroarbeiten erchĥ Elüchtigen ^milttärsteim

Herrn obrr Dame.
Angebote , auch kriegsbeschädigter Herren, erbittet

Ueberlandzeutrale Oberscheld.

Der bestellte Weiß - und R - td - hl sowie fotJ
Wltv  Fr -Uog morgen non 8—U Uhr Cuf"
Güterbuhnhof in Dillenburg  abgegeben . « ^
wird

Möh -en
Die

wird nochder bestellten Kohlraben und
bekannt gegeben. ,Ernst Stshlj fSchonb

flkislii-Nkrtkilmi.

Ueb-r alles Fleisch, welches
bis 12 Uhr mittags nicht ab-
aeholt ist, wird anderweitig
verfügt . 2979

Dillenburg , 1 . Nov . 1916.
Der Magistrat.

I!

Wichtig füraitrT kkstchtrr!
Infolge der Minderwer-

ügkeit des F ttters sollte
kein Tierzüchter versäumen,
Dt . Huris Wächters

Frrttersrlz
zu verwenden.

Genaue Gebrauchsanwei¬
sung befindet sich auf allen
Paketen.

Postversand von 5 Kilo
an gegen Nachnahme per
Kilo Mk . 2 —

M . Wigokd, Essen.
Alleinverlauf.

verkauft, und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -'Nummern

1— 325 v. 7 — 87*  Uhr
326 — 650 v. 87, - 97 , Uhr
651 — 1000 v. 9 l /2—10 Ä/4
von 1001 an aufwärts von

10»/, — 12 Uhr.
Verkauf von Fleisch außer

der oben angegebenen Zeit ist
verboten. Der Verkauf findet

Veit der Anarrrre .oemxiic, u.v - ■ . nur gegen Vorlag ' der neuen
neu aus das sorgfältigste vorbereitet haben. Diese Aeuße- - Reichsfittschkartestatt,
rung  des Korrespondenten bildet eme umso wertvollere n- Ueber alles Fleisch, i
erkennung Der deutschen Offensw-Kraft vm  Westen al ck> ' u.x 10  m ittnn3 n
dor wenigen Tagen die Ententepresse verkündet hat , dah rn-
lolae des rumänischen Feldzuges die Deutschen gezwungen
seien, ?an de? Westfront in ausgesprochener Defensive zu

verharren . ^ ^ Die Pariser Presse ist ganz außer Rand
und Band über die sogenannte Vergewaltigung
Skandinaviens  durch die von der deutschen
tuna  getroffenen Maßnahmen. Es sei durchaus rncht nötig,
o meint der Temps", die. Entscheidung Kristianias m dem

deutsch-norwegischen Streitfall abzuwarten . Schon jetzt er¬
fordert bas Ansehen der Verbündeten, alles auszubreten, um
L A - v »ch° « - °,i-w »9  deutschen L -- - -H-N-
Neutralen einzudämmen. Nicht minder heftig äußert sich i
whrmmetan  in seinem L'Homme enchatne, er kann aber Nlch. :

y .yt yA' ga i
standen hat , den einmal als richtig a e . das
kümmert aller Hindernisse «inzuschl̂ « «
stch die Verbündeten zum Verspiel nehmen konnte .
T o .ntöutt 1. Nov. Die Times berichtet aus Athen, oayÄ - ÄäsS ?;:
siS ’Sfeiip
’b»Gt viti bic Ulrincc etnalutreten. d . ,

Ltocklwlm 1 Nov. Die bereinigten feindlicher Do-

ZMMUUWZ
wohl die Rumänen an jedem Hügel, jedem Ort H zu ma

kW « -d -n.
tung gewonnen habe, als die siebenbürglsche.
^ JLM' Eüerarisöjcs.

4» Bedeutung des Liedes in unserem
ch •orrÄhe -er  auch des religiösen Liedes, ist schon oft
»« «« Mode » w°-d°ut „Sa » ^ uIMaud i„ da»
{ffS ST»
Kars » bS

du. « « »N-»b--I- ttd.,n9 an Sasa-ett- uu» - a d,e r - m,
unseren Feldgrauen Freude bereiten Wollen.
,7
MM_ -
j * | in, Hrumeh! f. Schwein«, l
LAikk ' lÄmser. Geflügel, <5tt. |
“  M . 15 .00 Spreumehl f.
Bferde, Rinder, Mk. 8.— und
andere« Futter Lwe frei.
Graf «tühle Auerbach Hessen.

Ca . 160 Pfund schweres

Schwein
zu verkaufen. (2938

Näheres Geschäftsstelle.

Tüchtiger 2987Mmni

Mttch-3 -iitris », -»
für Lühe und Ziegen

- --- --- sehr preiswert t - - ---

Baittc ■Maxim,
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5

schrtftl. Garantie. Bequem« Teilzahlung.

Kens Schnall Buttsrmasshinan.
Groß- «»d Klrtnverknnf. V

Th . Ferber , Siegen
Kölner Straße 8, Seiteneiagang unterhalb

Geschäftshaus Karl Kreer.

Trotz der allgemeinen Warenknappheit
haben wir noch eine

grosse Auswahl =
aller Kleiduagsitücke in vorzigl .chan Qualität in

5-

10.75

p. Textteil verantw^̂ christleiter̂ ^ Sättler ^Dil^ ^ ^ g-

rillt FuchSftnt-,
1,50 m hoch,

killt Fuchsstute,
1,55 m hoch,

doppelt und einspännig ge¬
fahren, z -gfeft  und fromm
»u verkaufen. 29 » i

Näh . in d. Geschäftsstelle.

Trächtige Simmentaler

Fahrknh
steht zum Verkauf bei

WUHrlm
Frohnhanf - « . Dillkrers.

Zuverlässiger 2986

Mniilchtel
für unsere Bettiebe gesucht.

Uh. Kart WM.
G . m. b. H., A tiS ' r .

Tüchtiger 2982Fuhrmann
sofort ges 'cht.Gmtl K««brl.

Haigerseelbach

Herr6n-Hos8n
Bozener Mäntel !
Loden-Joppen^
Knaben -Mäntel
Knaben -Paletots
Knaben -Anzüge
Jünglings -Ulster
Jünglings Anzüge
Knaben -Unt erzeuge , Herren -Unterzeuge,
Herren -Wäsche , Cravatten , Hosenträger,
Leibchen -Hosen, Hüte, Mützen

ia grosser Auswahl zu billigen Preissn.

IIP Sieg © ® *
0 Hs H Ecke Markt.

33- 38- 43- bis 72- u.

32- 37- 42" bis 75- K.

6 75 8 50 U 75 bis 2 .2 - dl.

29- 33- 37- bis 50- K.

14 75 18- 22 " bis 30- dl.

Q35 ü 75 13 60 bis 20 U.

- 8 ~ 10 50 1P bis 27 dl

6 15 rj !5 10 75 bis 30 M.

16- 20 - 25- bis 47 "m.

19- 25- 30- bis 50 M.

Ferb

Msrbeste Verpflegung
finden Schaler im 8ehüierhelm
Pkeda| «| lua (Ob.-Hess .)

Mt Mi cklullf
Dillenburg — Auweg.

Donnerstag , den 2 . d. Mts .,
frische Schollen pro Pfd.
1 M , von 8— 9 Uhr für  dl«
Haushaltungen mit den An-
sangsbuchst. v. A bis K, von
9 bis 10 von L. bis Z.

Der Magiprat.

Ein deutscher (2985

Schäferhund
entlaufen.

Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Lehrer Metzerich

in Fellerdilln , Dillkrei » .

«irchlTNachrTDillenburg.
Lftegtzond. i. d. Lletnkindeftchule.
Donnerst. 2 Nov.. abend« '/,S U.

Pft . Brandenburger.

Todes-Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sa?ft

Klinik zu Giessen nach längerem schweren Leiden u
Schwägerin und Tante

Fräulein Luise Weber̂
im Alter von 50 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterblie eaW
»rau Carl

geb . Weber.

Halger U. Siegen, 3“- Oktober ^

Die Beerdigung findet Donnerstag , den a. November ,,i  •
von da Wohnung der Verstorbeae . aua « »“ • I
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